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A »«tliche Brkauntrnwchungen.
Bekanntmachung.

. Betreff : Dreschordnung.
Dis Dreschokdnung. welche für diejenigen Gemein¬

den des Oberamtsbezirks Gültigkeit bat, die von dem
Gemeindevcrband Elektrizitätswerk Enzberg und Tei-
nach-Station . bezw- der elektrischen Kraftübertragung
Herrenberg mit Strom versorgt werden, wird aus An¬
laß des anoeordnetenavoemeinen Ausdrusches von Brot¬
getreide sCalwe; Tagblatt Nr. 270) in Erinnerung ge¬
bracht.

Dis Herren Ortsvorsteher werde)» ersucht, aus ihre
Einhaltung zu dringen.

Calw,  den 10. Rov. 1818.
Oheraurtwairn Gas.

Verordnung des Staatssekretärs des KrirgsersLirnnP --
amts über Höchstpreise für Hafernährmittel und Teig-

waren.
Vom 27. Oktober 1913 (Reichs-Gcsetzbl, S . 1277 und

StaatsariMger Nr, 261),
Ans Grund der Verordnung über Kriegsmaßnah-

men zur Sicherung der Volksernähruna vom 22. Mai
1016 (Reichs-Gesrtzbl. S . 401)/18. August 1917 (Reichs- '
Eesotzbl. S . 823) wird verordnet: !

st l . Beim Verkaufe von Hafernöhrmitteln an Klein- '
Händler s3 Z) dürfen folgende Preise für 100 Kilogramm ^
Reingewicht nicht überschritten werden:

bei gewöhnliche Haferflocken
s) kofe W.0.
H- in Bcnteltt zu E0 Gramm 124

bei Haferflocken (Kindernahrnng) in gsschlasseneT»
Packungen

3) zu 250 Gramm 146 »ü.
k>) zu 500 Gramm 154 ^t,

bei Hafermehl (Kindernshrung) in geschlossenen Pal¬
lungen

zu 250 Gramm 111 . n.
Die Lieferung zu diesen Preisen hat frachtfrei Sta¬

tion (Bahn oder Schiff) des Empfängers zu erfolgen.
Befinden sich die gewerbliche Niederlassung des Ver¬
käufers (Abs. 1) und die Verkaufsstelle des Kleinhänd¬
lers in demselben Gemeittbebezirke, so hat die Lieferung
durch den Verkäufer frei Verkaufsstelle des Kleinhänd¬
lers zu erfolgen.

st 2. Beim Verkaufe von Hüfernährmitteln an Ver¬
braucher (Kleinhandel) dürfen folgende Preise nicht
überschritten werden:

Lei gewöhnlichen Haferstocken
s ) für 600 Gramm Reingewicht (lose) 62 Psg..
b) für einen 250 Gramm Beutel 38 Pfg ..

bei Haferfle-cken (Kindernohrung)
s ) für eine SM Gramm-Packung 48 Mg .,
d) für eine 500 Gramm-Packung 82 Pfg ..

bei Hafermehl (Kindernahrung)
für eine 250 Gramm-Packung 44 Pfg.
Beim Verkaufe kleinerer Mengen dürfen Bruchteile

eines Pfennigs auf ganze Pfennige nach oben abge¬
rundet werden.

st 5. Hafernähtmiktel anderer Art oder in anderen
Packungen, als in den stst 1 und 2 vorgesehen, dürfen
nicht vertrieben werden.

st 4. Beim Verkaufe von Teigwaren an Kleinhänd¬
ler sst 6) dürfen folgende Preise für 100 Kilogramm
Reingewicht nicht Überschritten werden:

bei Teigwaren aus Mehl von einer Ausmahlung von
80 von, Hundert:

ür Röhren 111 -ü.
ür Röhrettbrnch 105 .N,
ür anders TeigttMrcii 107

bei Towwarsn aus Auszugsmehl:
für Röhren 148 -Ist
für Röhrenbruch 142 «ü.
für andere Teigwaren . 144 .4t,
Ditz Lieferung zu diesen Preisen hat frachtfrei Sta¬

tion (Bahn oder Schiss) des Empsätwers zu erfolgen.
De)ludet sich die gewerbliche Niederlassung des Verkäu¬
fers sBk* 1) und die Verkaufsstelle des Kleinhändlers
in demstcheu Ei U'mndebezirke, so hat die Lieferung durch
den Verkäufer st-ä Verkaufsstelle des Kleinhändlers zu
erfolgen.

st 5. Beim Verkaufe von Tcigwaren an Verbraucher
(Kleinhandel ) dürfen folgende Preise für 500 Gramm

> Reingewicht Nicht überschritten werden:

bei Teigwaren aus Mehl von einer Ausmahlung von
80 von. Hundert:

für Röhren 70 Psg..
für Nöhrenbrnch 66 Pfg ..
für andere Teigwaren 66 Pfg .;

bei Teigwaren us Auszugsmehl:
für Röhren SO Pfg ..
für Rährenbruch 86 Pfg ..
für andere Teigwaren 88 Psg.
Beim Verkaufe kleinerer Mengen dürfen Bruchteile

eines Pfennigs auf ganze Pfennige nach oben abgerun¬
det werden.

st 6. Die Preise find Höchstpreiser», Sinne des Ge¬
setzes. betreffend Höchstpreise. ..

st 7. Wer der Vorschrift in st 3 zuwiderhandelt, wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen s
bestraft. s

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegen- !
stände erkannt werden, auf die sich die strafbare Hand- '
lung b-'-reht. ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören
oder nicht.

st 8. Der Staatssekretär des Kriegsernähnrnosamts
kann Nus"ahmen von den Vorschriften dieser Verord¬
nung zulasten.

st0. Diele Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft. Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt die
Verordnung über Höchstpreise sür Hafernährmittel und
Teig'^.'v 'u vm 6. Novembrr 1917 (Reichs-Gesetzbl. S.

Leihpferden hat die Einbehaltung eines Teils der
Haftsumme oder des ganzen Betrags zur Folge. Feld»
zugslei lnehmer werden bevorzugt.

(gez.) v. Gleich.  Generalmajor v. d. Armee
und Garnisonaltester.

Gekennzeichnet:
(gez.) Schüler,  2 . Vorsitzender de» Soldaten»

rats der Stadt Ludwigsdnrg.

Den (Stadt -)Schultheitzenämtern zur Kenntnisnah¬
me und Darnachachtvng. Kgl. OSeramt:

Calw,  den 21. Nov. 1S18. Gös.

1014) sicher Kraft. von Waldow.

Vorstehende Verordnung wird hiemit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht.

Calw,  den 16. Rov. 1918.
K. Oberamt: Lös.

Leihweise Abgabe von Militarpferden.
Zur Abkürzung des seitherigen langen Inftamoregs

bei der leihweisen Abgabe von Pferden hat das Garni-
sonkommando Ludwigsburg im Einvernehmen mit dem
stellv. Gen.-Kdo, und dem Eoldatenrat Ludwiasburg
beschlosten. d"ß künftig alle Gesuche um leihweise Ge-
stekkung von Pferden z» landwirtschaftlichen und ge¬
werblichen Zwecken unmittelbar durch die Inspektion
der Ers.-Abtlgen. entschieden werden und daher an diese
Dienststelle zü richten sind.

Die Gesuche sind auf den eingeführten Formularen,
welche von jedem Ob°ramt (Kriegswirtschaftsstelle) er¬
hältlich find, einzureichen. Die Schultheißenämter wer¬
den ersucht, sich derartige Formulare von den Ober¬
ämtern zu verschaffen.

Der Gang der Entleihung ist demnach folgender:
Der Gesuchsteller verschafft sich von dem zuständigen

Zchultheißenamt ein Formular zur Anforderung von
Leihpferden. füllt es aus und gibt es an das Schulthei-
stenamt ab. Das Sch./theistenamt nimmt Stellung da¬
zu. beglaubigt das Gesuch und gibt es unmittelbar an
die Inspektion der Ersatz-Abtlgen. in Ludwigsburg
(Telefon 113) rveiter.

Falls dem Gesuch entsprochen werden kann, befiehlt
die Inspektion hieraus die Gestellung durch einen Trup¬
penteil. welcher dem Gesuchsteller die Leihbedingungen
zur Kenntnis und Anerkennung durch Unterschrift zn-
'cmdet, und ihn zur Hinterlegung der Haftsumme und
Abholung der Pserd« ausfordert.

Die in Bor oder in sicheren Verlpsipieren zn hinter-
leaendr Haftsumme beträgt pro Pferd 1080 .ll . Bei
desonders wertvollen Pferden kann die Haftsumme
Mirch den ausleihenden Truppenteil entsprechend höher
'ostgesetzt werden. Falls die Hinterlegung in Bar nicht
möglich, ist die Gestellung eines sicheren Bürgen für
>en Leihbctrag zulässig.

Zu landwirtschaftlichen und gewerblichen Zwecke,'
oerdon die Pferde gegen Unterbringung und Verpslc
nng du' ch den Entleiher ausgelichen. außerdem ha'

"r Entleiher noch vro Pferd und Tag 1 -ll an die
kassenvcrwaltung des ausleihenden Truppenteils zu¬
gunsten der Staatskaste zu entrichten.

Es wird demnach anbeimoestcllt, im Bedarfsfall'
besuche um leihweise Uelmrlastung von Pferden ein-
'«reichen, denen nach Maßgabe der vorhandenen Ve
tände entsprachen werden wird. Allen Entleihern wird
'rgfältige Wartung und Pflege der Pferde zur Pflick

gemacht. Vernachlässigung und Ueberaustrengung von

Pi legi ich« Beh«»blung der Karts',jtlimrräte.
Die außerordentlicheBedeutung, die bei der allge¬

meine« Knappheit der sonstigen Nahrungsmittel und
der innerxolitischen Lage ^ er genügenden Kartoffcl-
verforgung zukommt, m, . . es erforderlich, die Ver¬
braucher, die ihrep Winter- und Frühjahrsbedarf un¬
mittelbar vom Erzeuger bezogen und eingelagert
haben, auf die Notwendigkeit pfleglicher Behandlung
ihrer Kartofselvsrräte eindringlich hinzuweifen. Da¬
bei werden folgende Geficlstspunkte hervorgehoben:

1. Die erste Voraussetzung für die Erhaltung der
Kartoffeln ist der Schutz gegen Ferst und Fäulnis.
Der Keller muß daher unbedingt frostfrei und tr cke«
sein. Leichte Durchlüftung ist sehr erwünscht, dar, aber
nur bei frestsreiem Wetter erfolgen. Die Katoffeln
halten sich am besten bei einer KeVerwLrme von L bis
8 Grad L.

2. Die Kartoffeln find mindestens alle 14 Tage zu
besichtigen. Zum täglichen Gebrauch sind nicht die besten,
sondern solch? Knollen ausznwähl n, die Anzeichen de»
kommen!«« Verderbs zeigen, also kranke «nd verletzte.
Die schönsten Kartoffeln halten am längste».

3. Die Kartoffeln sollen nicht über 60 cm, keines»
faSs aber über 88 cm hoch geschichtet Werde«. Besteht
der Kellerboden aus Zement, so legt man am besten
einen Lattenrost unter, so daß die Knollen hohl liegen.

4. In der auf der Rückseite der Bezugscheine abge-
druckten Bekehrung über die Einkellerung von Kartof¬
feln ist besonders darauf aufmerksam gemacht worden,
daß nur gesunde Kartoffeln eingelagert werden sollen
und daher vor der Einlagerung eine sorgfältige Ver¬
lesung voraenommen werden müsse. Eine zweite Ver»
lesung im Frühjahr ist sehr zu empfehle« : im übrigen
aber loste man die Kartoffeln ruhig liegen, solang« sie
keine Veränderung, namentlich keine Fäulniserschei»
uung zeigen. Die Kartoffel ist sehr empfindlich und
alles unnötige Schütten und Werfen (namentlich auch
das Herumtreten auf den Knollen?) muß vermieden
merdsil.

5. Beginnen die Kartoffeln zn keimen, so e»tferne
„an die Keime sorgfältig.

Talw.  den 21. Rov. 1918. Oberamtmau» SS».

Kur»cr!ehr.
Das Ministerium hat am 7. November mit Zustim»

mung des Kriegsernährungsamts für sämtlich« Ober»
Amtsbezirke folgendes ongeordnet:

1. Ortsfremde Personen dürfen in Heill ^ ern. Kur¬
orten und Erholiingsvlätzen, sowie in allen Gemeinden
nit weniger als 6000 Einwohnern mit Wirkung vom
0. November d. I . an zu Kur-, Erholunas- oder Ver-
mügungszwecken nur mit der im einzelnen Fall zu er»
eilenden schriftlichen, jederzeit widerruflichen Geneh¬

migung des Vorstands des Kommunalverbands (Ober»
mtmänns) Aufenthalt nebmen und von Inhabern von

Gaststätten beherbergt werden.
2. Die Vorschrift in Ziffer 1 findet keine Dnwen-

mng auf Personen, die bei ihren nächsten Angehörigen
— Ehefrauen. Eltern . Großeltern. Kindern. Enkeln
cher Geschwistern— unentgeltlich beherbergt werden.

3. Die nach Ziffer 1 erforderliche Genehmigung ist
i> der Regel nur zu erteilen : .

a) Personen, deren Aufenthalt nach amtsärztlichem
Zeugnis drirck. eine gesundheiti. Notwendigkeit
gegründet E ,

b) Militärpersonen, die zu Kur- oder Erholniws-
zwecken heurlanbt sind und hierüber einen schrift¬
lichen Ausweis ihrer VorgesetztenDienststelle
bei sich führen, sowie den sie begleitenden Ehe¬
frauen. Kindern und Eltern:

c) Stadtkindern und Iungmännen , die auf da»
Land überwiesen surd, sowie Personen, die nach»



weislich von Organe» der retchsrechtffche» Ber-s
sicĥruMru . von Behörden und aus Kosten von >
Krankenkassen zu Kur- oder Erholungszweckenun-tt-rgei.ra>hr find.

Persoilcu, die am 9. November an den in Zifs. 1
genannten Orten sich zu Kur-, Erholungs- oder Ver-
gnügnngs',wecken ber-its aufft alten, haben sofort oder
I!späteftens binnen 3 Tagen die Genehmigung des Vor¬
stands des Kommunalverbands (Oberamtmanns) nach-trättick nnthzusuchen.

5. Die Mltigkekt der kn Ziffer 1 bis 4 bestimmte»
Anordnungen wird zunächst aus die Zeit bis zum 31.
Dezemberd. I . beschränkt.
' Ealw . den 21.̂ Nov. 1918. Oberamt« «»» Eös.

Zmkerpreif«.
Die Kleinhandelspreise für Zucker(Abgabe an die

Verbraucher) werden für den Monat Dezember wie
folgt festgesetzt:

Hutzucker, Kristallzucker und gemahlener Zucker
das Pfund 48 ;

Würfelzucker das Pfund S0
Calw,  den 20. Nov. 1918. Kommunalverisnd;

_ Gös.  OAM.
Holztaxpreisliste fiir das Zahr ISIS.

Der Forstverband Talw  hat für das Wirtschafts¬
jahr 1919 eine Hslztaxpreisliste heraurgegeben, worausdie beteiligten Kreise aufmerksam gemacht werden.

Diese Liste kann u. a. auch beim K. Oberamt ein»
gesehen werden. Ober»« tmann 8ö ».

E a l w , den 21. November 1918.

Zur Läge.
Vor einigen Togen wurde gemeldet, die Deutschen

Generalkonsulate in Petersburg und Moskau seien ab-
aesetzt worden, und die dort tätigen Beamten, insbe¬
sondre die Generalkonsuln und das engere Personal
feien interniert worden. Es stellte sich heraus, daß in
diesen Städten ein aus deutschen Kriegsgefangenen be¬
stehender Soldaten- und Arbeiterrat gebildet worden war,
der die Konsulate abgesetzt hatte. Das war natürlich
«lies Mache der bolschewistischen Regierung, weil unsere
Regierung ihre Vertreter ausgerviesen hatte, und man
nun in Rußland bolschewistische Vertreter Deutschlands
hrck-n wollte. Die deutsche Regierung aber hatte die
deutschen Vertreter in Rußland bestätigt, und es war
r !b Pflicht der Russen, diese Vertreter als solche an-
sueckennen. Wie sich die Sache weiter entwickeln wird
sit noch nicht abzusehen. Die russische Regierung erklärt,
sie verhandle nicht mit Vertreten! des Hohenzollenschen
Regimes. Die Vertreter des deutschen Soldatenrats
wurden nach Berlin beordert, um Rechenschaft über die
Vorgänge abzügeben.

Die politische Lage in Deutschland scheint sich immer
mehr zu '-«wirren. Zrviscizeii der Berliner Regierung
und dem Berliner Vollzugsrat der Arbeiter- und Sol¬
datenräte entstehen dauernd Streitigkeiten über die gegen-
A 'igen Rechte. Von Pflichten gegenüber dem DeutschenVolke scheint man in Berlin nichts wissen zu wollen.
Wenn diese Herren, die Ernährung des Volkes ohne
dar deutsche Beamtentum durchführen müßten, so wäre
heute schon die Katastrophe fertig. Wie das angesichts
des unumschränkten Herrsckerwillens der BerlinerA.- und
S .-Räte noch werden soll, ist nicht abzusehen. Der
BerlinerA- und S .-Rat maßt sich das Recht an, im
Namen aller deutschenA.- undS .-Räte zu sprechen. Er
erklärt, die politische Gewalt liege in den Händen der
A- und S .-Räte der deutschen sozialistischen Republik.
Ihre Aufgabe sei es, di« Errungenschaften der Revolution
zu behaupten und auszubauen, sowie die Gegenrevolution
niederzuhalten. Die Mitglieder der Reichsregierung sollen
der Kontrolle des Berliner Vollzugsrats des A.- und
S .-Rats unterstehen. Mit anderen Worten: sie haben
nichts mehr zu sagen, die radikalsten Elemente befehlen.
Wie unter solchen It-- -Händen die O.dnung aufrecht er¬
halten wird, zei««» sse gestrigen Vorgänge in Berlin,
wo in einer Bers»«MEg , in der Liebknecht sprach, zur
Erregung der Teilnehmer die Behauptung aufgestellt
wurde, es befänden sich noch potttische Gefangene im
Polizeipräsidium, woraus die ganze Versammlung dort¬
hin marschierte und in das Gebäude eindrang, obwohl
versichert wurde, daß kein politischer Gefangener vor¬
handen sei. Aus der Menge wurde geschossen; durch die
Schü e wurden3 Personen getötet. Es wurden Diebe
von Lebensmitteln befreit. Das sind die Ergebnisse
Liebknechtscher Versammlungen.

Trotzdem aber die Entente keinen Zweifel darüber
läßt, daß sie solch« anarchischen Zustände, die die Herr¬
schast einer Kaste bedeuten, nicht zulassen wird, beharren
die Führer des radikalen Umsturzes aus ihrer Macht und wer¬
den es solange treiben, bis die Entente bei uns einmarschiert.
Frieden schließen die Alliierten nicht mit einer einseitigen
diktco ><tren Regierung, also bleibt ihnen nichts anderes
übrig, als die Wahl zur gesetzgebenden Versammlung
selbst zu„überwachen." Während wir uns hier mit den
Gefangenen verbrüdem, wird in Frankreich und England
die schlimmste Verhetzung fortgesetzt, und nach Rache ge¬
schrieen. Namentlich die Franzosen sind unersättlich in
ihren Forderungen. Eie wollen uns so große Kriegs¬
entschädigungen miferlegen, daß wir sie nie bezahlen
können, daß sie also das linke Rheinufer dauernd besetzt
halten können. Eie halten di« Waffenstillstandsbedin-
«unqen nicht ein. So wurden transpottunfähige deutsche
Km Ke und Verwundete, die im Interesse ihrer Heilung
zs,rück«el«sien werde» mußten, einfach als Kriegsgefangene
betrachtet, im Gegensatz zu de» Abmachungen des Waf-
senstiklsimsde«. In den Wasteustillstandsbedingungen
wurde fernerhin bei Festsetzung der Räumungsfristen für
Tlsvß.Lochringen gegen den Einspruch der deutschenK, m«« sich»»uch das Gebiet im Raum von Eaarlouis und
Sa«kkeSchen ein gerechnet, »dwohl es rheinländ Gebiet ist.
Es besteht hier offe»stcht! .ch derP !«n, auch dieser Gebiet
zu Ws«ß-L«thringenz» schlagen, »nd es dann zu annek¬
tieren. Die deutsch« Regierung hat in beiden Fällen
flamuseiche Proteste erlasse», die «der ohne Gehör»er¬
hallen werden. Und Recht»erschaffen können wir uns
nicht mehr, weil wir keine militärische Macht mehr be¬
sitzen, wie Hindenbur, gesagt hat. O. 8.

8M » 8ie ÜW Ms WM

Unsere erste Pflicht.
Die . Frkf . Atz ." schreibt : SS mag menschlich begreiflich sein,

ist aber durch««« « politisch «nt> voll Gefahr , daß sowohl die
jetzige Aeichrrezimmng als auch die »»uen Parteiaufrufe und
vocke»ds die »« Tag zu Ta « sich mehr »rganifiereaden und in
de» Lorderzrund schiebenden Arbeiter - »nd Solk «t»«räte sich
ausschließlich mit de« inneren Umsturz Deutschlands und dem
Streit «m die Diktatur befassen, « ährend sich die anSmiirtigr Pe-
liti ! für die Regierung auf eine Häufung »on Hilferufe » an de«
Prästdenten Wils »« und auf da- Beklazen der allerdings trost¬
losen WaffenstilstaadSbedmzunzen beschränkt. Ist den» der Sta«
dafür ganz »erlere « getänzen , daß für die Weltpelitik auch ein
geschlagener Deutschland und vor allem eine zu demokratischer
Freiheit durchdringende deutsche Republik eine gewaltige politische,
wirtschaftliche und moralische Macht ist, wenn nur «Le regierenden
und verwaltende « Organe — und mit ih«e» die Massen des Volks
— bei allen ihreu Maßnahme « sich bewußt bleiben : «in geeintes,
uon Grund «uS demokratisch sich selbst bestimmendes Deutschland
ist berechtigt , auch Federungen aufzustellen , ein solcher Deutsch¬
land wird auch gehört werde » muffen, denn nach diesen Jahren
wüstester Zerstörung besteht überall in der Welt das Bedürfnis
nach internationaler Ordnung und gerechtem Wiederaufbau ; e»
wird schon deshalb gehört werden , weil der sichere Bestand auch
der stegreichen Staaten auf die Befestigung einer deutschen De¬
mokratie und der Ueberwindung aller Kräfte , die den Terror und
die Zerstörung anftreben , angewiesen ist und nicht zuletzt : weil
die großgedachte völlerverbindende Neuordnung , zu deren Vor¬
kämpfer Wilson gewarden ist, nicht anders denkbar ist als mit
einem moralisch und wirtschaftlich »eurekriftißten Dmctschlanb.
Die deutsche Republik kan» «nb wird «ine der stärkste» Stütze»
der idealen Forderungen sein, die Wilson zum Mißbehage » der
imperialistischen Kreise der Westmächte aufgestellt , der« Annahme
durch die Latenteregierungen er (wenn auch vorerst mit wesent¬
lichen Abänderungen ) erreicht hat und zu deren Praktischer Ver¬
wirklichung er sich auf der Friedenskonferenz persönlich sinsetze»
wird . Wilson hat das alte Deutschland für ein Hindernis eines
wahrhaften Völlerbundes gehalten — »nd dar war er auch —
di« neue deutsch« Republik dagegen kan« zu seinem wertvollsten
BunneSgenoffen « erden, wenn ste nur will und wen» sich die ex¬
trem sozialistischen Gegner der radikalen und soziale« Demokratie
darauf besinnen , daß sie alle- zu Grunde richten , wenn ste ver¬
gessen, daß noch immer unsere größte Aufgabe ist, den NechtS-
friede » zu gewinnen , und wenn sie statt dessen im inneren Streit
Deutschland den Bürgerkrieg , den Zerfall oder den Einmarsch
»rdnungschassender Sntenteheere aufzwinge ». — Die Zeitung
weist dann darauf hin , daß wir endlich eine pielbewnßtr aus¬
wärtig « Politik treibe» müssen, nicht in jammernden Roten und
Funkspriichen , die bereits in der Auslandspreise zu wenig schmei¬
chelhaften Bemerkungen geführt haben , sondern indem wir vor
da« Forum der Welt hintreten , und unsere Feind « zwinge «, dem
in heldenmütig » , Kampf unterlegenen , aber in semem Herz»
trotzdem »eugebarm » deutschen Voll , der deutschen Demokratie,
ihr Stecht auf Lebe» «nd Freiheit zuzubilligen — oder mit nackten
Wort » und mit »oller Erkenntnis der Verantwortung es aus¬
drücklich zu verweigern.

Ob der Artikel die Absicht» Wilson » richtig charakterisiert,
möchten wir zwar bezweifeln , aber das ist sicher, die Diktatur in
Berlin muß aufhören , wenn wir nicht vollständig vergewaltigt
«erd » soll» . Hat Deutschland in seiner schwersten Stunde
o rkl ch kein« Männer , die sein Recht auf Leben und Zukunft

selbstlos verteidig » und vertreten können? !

Zur Wi>ffk»Mflu»dk- und MedtUiskW.
Li«e W«r«« tg Wiffsus.

(WTB.) Berlin, 23. Nov. Aus zuverlässiger Quelle
wollen verschiedene Morgenblätter berichten können, Wil¬
son habe durch Vermittlung einer neutralen Regierung
der Berliner Regierung Mitteilen lasten, er warne ernst¬
haft davor, in Berlin Unruhen zu dulden oder einen
neuen Vertreter der Soojettegierung für Berlin zuzulasien,
da die Entente entschlossen' sei. den Waffenstillstand zu
kündigen bezw. nicht mehr zu »erlltugern. »erm diese
Warnung kein Gehör finde.

Deutscher Durchmarsch dnrchS«ar- rücke».
Saarbrücken, 22. Nov. Die Kundgebungen der

Bevölkerung für die durchziehenden Truppen waren
überaus lebhaft»nd herzlich. Die Durchzugstraßen tru¬
gen reichen Flaggenschmuck. Ueberall wurden die deut¬
schen Truppe» auf das Freigiebigste mit Liebesgaben
bedacht. Der Dank für diese Ausnahme wurde den
Stadtbehördrn in einer Anzahl warmer Dankschreiben
und Teiegrammr seiten» der Führer der durchgekomme-
nen Truppenkiirper ausgesprochen. Auf die Kunde, daß
Franzosen im Anmarsch seien, wurden gestern die Fai..
neu eingezogen. Eine französische Abteilung von etwa2 Kompagnien betrat, von Fordacht L. kommend, die
L4M. keime«der ««der m« »»d lagerte sich tag-üb« !

außerhalb der Stadt. Das Verhalten der Abteilung
war zurückhaltend und korrekt.

Die deutsche Flotte wird nicht mehr
zurückgezrben.

(WTB.) Amsterdam, 22. Nov. Nach einer Reu-
termeldung aus London schreibt„Daily Chronicle" überidas künftige Schicksal der deutschen Kriegsschiffe,
es sei sicher, daß Deutschland sie nicht Zrmickertzal-ten werde.

Die Franzose« « sSen de» Kampf» eiterfuhre».
(WTB.) Berlin, 22. Nov.. Grneralseldmarschall

von Hi»de»burg telegraphierte aus dem Hauptquartier
in Schloß Wilhelmshöhe unter dem 20. November an
die Reichsleitung: Die Wasieiistillstandskoinmission mel¬
det, daß die Haltung der feindlichen Mitglieder der
Kommission, in Sonderheit der französischen, durchaus
ablehnend ist, daß die Gegner weiterhin ttnm'igttckkeitcn
fordern und daß es nicht ausgeschlossen ist, daß die
Franzosen sich Rechistitel für eine Wiederaufnahme des
Kampfes schaffen wollen. Ich muß ausdrücklich beto¬
nen, daß das deutsche Heer infolge der Härte der Waf¬
fenstillstandsbedingungen und unter dem Einfluß der Er¬
eignisse in der Heimat, nicht in der Lage ist, den Kamps
wieder aufzunehmen. Selbst ein Kampf allein gegen die
französische Armee wäre nicht möglich. Ich halte es
für meine Pflicht, dies auch deshalb zu betonen, weil
aus Äeußerungen der feindlichen Presse hervorgcht, daß
die feindlichen Negierungen nur mit einer deutschen Re¬
gierung, die sich auf die Mehrheit des Volkes stützt,
Frieden schließen werden.
Was wir von den Franzosen zu erwarte hüoen.

(WTB.) Genf, 22. Nov. Nach einer Havasmel-
dung ist ein Ansuchen von 168 deutschen Frauen an
Jules Siegfried(!), die Vorsitzende des Nationalrats
französischer Frauen, um Eintreten für eine Milderung
der Waffensttllstandsbedingungenvom Ausschuß des
Nationalrats unverzüglich und einstimmig dahin beain-
wartet worden, daß er sich angesichts der angeblich un-
ritterlichen Kriegführung Deutschlands nicht für eine
Milderung der nach seiner Meinung durchaus gerechtser-
tigten Waffenstillstandsbedingungen verwenden würde.
Der Nationalrat deutscher Frauen habe seinerzeit erklärt,
diese seien eins mit ihrer Regierung und ih.em Volk.
Warum sollten also die französischen Frauen sich jetzt
gegen Bedingungen wenden, welche nur eine Wieder¬
holung des Krieges verhindern sollten. Ihr Mitleid
gelte nur den vielen angeblich in Deutschland dem Typhus
und der Hungersnot ausgesetzten Kriegsgefangenen und
den von Deutschland angeblich so schändlich beraubten
und mißhandelten Völkerschaften. — Das ist der Dank
für die gute Behandlung der französischen Kriegsgefan¬genen.

Braieürrg für Milderung der Waffenfiillstasd»-
bedingn«gen.

(WTB.) Stockholm, 21. Nov. Laut„Sozialdemo¬
kraten hat Branting gestem, veranlaßt durch eine Depe¬
sche des Bundes Neues Vaterland und andere Mittci-
lungen aus Deutschland, an Albert Thomas ein Tele¬
gramm gesandt, in dem er aus'ührt, Deutschlands Lage
werde verzweifelt und die Hungersnot bei dem Festhalten
an gewisse» Bedingungen unvermeidlich sein. Es müsse
eine längere Zeit für die Auslieferung des Wagenparkserwirkt werden.

Wilson auch für die Abtvesmnng Schleswig».
(WTB.) Wttshioglon, 23. Nov. (Reuter.) Dem

Präsidenten Wilson würde von mehreren Tausend Ame-
rikanern dänischer Abstammung ein Gesuch unterbreitet,
in dem er gebeten wird, die Forderung der Schleswig«
nach dem Recht, selbst zu bestimmen, ob sie zu Deutsch¬
land oder zu Dänemark gehören wollen, Zu unterstützen.
Präsident Wilson antwortete, daß der Appell an die
amerikanische Sympathie«nd die amerikanische Leiden¬
schaft für Gerechtigkeit nicht unbeachtet bleiben werde.
Nicht mir Amerika, sondern̂ lle Völker hätten jetzt eine
neue Austastung vom Wette der Gerechtigkeit erhalten
und müßten sich zum Abstetten der Mißstände vereinigen,
deren Fortdauer gegen die Grundsätze verstoßen würde,
für die jetzt soviele Nationen kämpften. — (Wilson ist
sofort dabei, wenn es sich um Abtrennung deutscher Ge¬
biete handelt. Die Wünsche der Iren. Buren und Inder,
der Aegppter, Marokkaner und Perser, aber find nicht
so dringend, als daß sie vor Wilsons Gerechtigkedtasiun
so schnell Gehör finden müßten. Die SHrijtl.

Gt« Sp»»««ch>»s
Benr , R . Nov . Der A« ecS« ische PrchsM «» ft « M » « s

Washington : Die R »pr« »zSnntt »i»<r» «!tunz der V» eini «tr»
Staat » hat ein« Botschaft an da« a« erik»«ische Voll erlassen,
d» M all« Schal« , Stotz«  chw. —»gitzäsM» «p« (pü. E»
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handelt sich um eine» Aufruf zur § p»rs«« kit , um die Not in
Europa zu milder « . Es heißt darin : Wenn wir jetzt zu sparen
»ufhören , so ist das gleichbedeutend , Ürn Feinden der Mensch¬
heit zu helfen . Für lange Zeit werden wir die neutralen Staa-
ten , sowie die eigenen Soldaten mit Lebensmitteln zu versorgen
haben . Dazu kommt noch, daß wir sogar mit den besiegten Fein¬
den zu teilen haben werden . Auf keine andere Weise kann die
seziale Ordnung in Deutschland und in Europa überhaupt wie-
vorher,etdM » erde« .

Das FrithensPr »ffr««mi der englischen Regierung.
(WTB .) London , 21 . Nov . (Reuter .) Lloyd George

und Bonar Lom erließen ein Manifest mit ihrem Wahl-
Programm . Es wird darin zu weiterer Einigung mif-
eefordert . Ferner sprachen sie die Erwartung aus , daß
der entscheidende Sieg der Alliierten es möglich machen
werde , die Rüstungen allmählich tzu vermindern und Ar¬
beitskräfte und Material für Friedcnsarbeiten frei zu
machen . Die Koalitionsregierung werde sich ernsthaft
bemühen müssen, den Völkerbund zu schaffen, der nicht
nur die Gesellschaft von den verhängnisvollen Folgen
des Militarismus schuhe, sondern auch das Einverneh¬
men der assoziierten Völker fördern soll. Es werde nicht
nötig sein, die Preise der Lebensmittel und der Rohmate¬
rialien durch neue Lasten zu erhöben . Den Kolonien
werden Vorzugszölle gewährt weiden . Weitere Ziele
der Regierung werden es sein : Die Schaffung eines
Unterhoirses , das in direkter Fühlung niit dem Volke
steht, die allmähliche Entwicklung einer verantwortlichen
R -gierunq für Indien . Die Lösung der irischen Frage
«us der Grundlage der Selbstregiernng , wobei aber aus¬
geschlossen ist : Die vollständige Loslösimg Irlands von
der brüss ' .i Regierung unter dem Homeruleparlamenk.
— (Also Lloyd George und Bonar Law lassen keinen
Zweifel darüber , daß der von ihnen angestrebte Völker¬
bund in erster Linie die Entcntevölker Zusammenhalten
soll, damit man den andern vorschreiben kann , ivieweit
sie rüsten dürfen , um stets den Angelsachsen und Roma¬
nen die Vorherrschaft z» lassen. Was dann die Anwen¬
dung des Selbstbestimmungsrechts anbelangt , so gilt das
selbstverständlich für England nicht. Irland und Indien
müssen unter englischer Herrschaft bleiben , aber sie bekom¬
men eine „ eigene" Regierung . Das heißt man in Eng¬
land den Triumph des Recht ».

Echgedlech«, Sstreicĥ ,„ , «ris» er PrMest go^ n italienische
Htttterhältlgkeit.

Wik» . 22. Nov . (Sorr .-Vur ) Das bisherige Ssterrelchisch-
unzarische Oberkommando , das den Abtransport der eigenen
Trappen aus dem Südwcsten für beendet erklärte , hat neuerlich
und zwar zum fünftenmale bei der italienischen obersten Hee¬
resleitung Einspruch gegen die widerrechtliche Gesan, «»nehme
von «ugeblich 100 OÜO Mann am 3. und 4 November erhoben
und leitete gleichzeitig Schritte ein, um diesen widerrechtlich Ge¬
fangenen einen Postverkehr mit ihren Angehörigen zu ermöglichen,
» » diese iib« ihr Schicksal an hg«klar « mch v»r weiterer Beun¬
ruhigung zn »«wahren.

Erkämpf »»» »eck NftckpegS «u» Pole « . ^
Berlin , 22 . Nov . Ueber eine Waffentat der Garnison Lodz

berichtet der „Berliner Lokalan -eiger * : 1780 Mann deutsche
Truppen «ller Stämme haben sich -ns Lodz zu Fuß mit den Mas¬
se« nach Deutschland durch,eschl «,c « . Aus Oels traf gestern der
Vorsitzende ihres - Soldatenrats in Berlin ein und gab an : Kene-
rnlgouperneur von Beseler verließ mit den meisten Offizieren die
Trupp « , bei Nacht und Nebel . Die deutsch-polnischen Offizieie
gingen zu den Polen über ; wo sich die deutschen Truppen ent
waffncn ließen , wurden sie nachher bis aufs Hemd ausgeplün-
dert . Die Truppen aus Lodz und Babianicze marschierten mit
Gepäck und Waffen ab «ls fechtende Truppe mit Sicherungen wie
in F-emdcSland unter dem Befehl ihre « Soldatenrai » Bei Sie-
radz erkämpften sie sich den Wartheübergang im Handgranaten-
kämpf gegen polnisch« Legionäre , vergeblich versuchten Offiziere
vom Landsturmdataillon sie an der deutsch polnischen Grenze zur
Auslieferung ihrer Nassen an die Polen zu bestimme«. Sie hör¬
ten so wenig auf sie wie auf die Toldatenräte an der Grenze , die
»« Bande « it den Pole » flehe». Diese heimgekehrtrn deui ' chen
Soldaten sind der Ueberzeugu », . daß durch Feigheit »»d Ver¬
rat nngefteuae Borrite «« Waffe» and Aebenckvntiein  da « deut¬
sche» L »S» »oatore« ich « .

Tschechische «w »«« Dw» me» « oüMftrmmg.
lvabapefi , 21 No « « ach d« offizielle« Mitteilungen de»

1d»i»aa, :t»,ch« r»»>» »rfoiP »« » urchgu, »er deutschen Truppen
t« größter Ordnung , wir » aber weg« de« Kohlenmangel » nach
längere Zeit in Nnspouch ach« »« Aar die Tscheche« stell«« de«
Deutschen Schwierigkeiten in de» Weg . Indem die zwischen Fe-
gujhsly and Pöslyen die Eisenbahnlinie aufgerisse» habe« , find
dir im Waagtal angelangtr » MllttärtranSporte gezwungen , auf
offener Strecke zu halte « . Der Kern der deutschen Truppen be¬
findet sich « och in Eckdungaa» . A« f der Linie Szeged -Mato-
Nsod Her» «nnßodt -Skr»» Rodt hokdon stch «och mehrere deutsch«
Dlvist - neu a» f. die st» Kutzmarjch chcr» Hst», i» nördlicher Pach¬
tung fortsetz« .

Prag , « . No». fTschocho-chmwSsche» Pre ss»»« «au  s Da«
Departement fstr natlonel « Verteidigung hat di« sofmtige M »h>-
sisierung de» gewesenen Landstürme », de» ständig « , Heere», »er
Landwehr «nd des aktive« «» d Beseroestaude» der Jahrgänge
1699 , 18S8. 1897 , 1896 und 189» « geordnet . Auch die Super
«ditriertr » , » aurlaudt « !, Mmsiaewartze» «ch Anpchch« Hoden

stch g» melde« . Me unter den Waffe « Stehenden b!» zum 40-
Lebensjahr haben im Militärdienst z« verbleiben . — Gestern
Nacht sind mehrere Abteilungen von tschecho-slovakischen Legio¬
nären . welche an der Piavefront im Verband der italienischen
Armee gekämpft haben , hier angekomme».

Tschechen in Marienbad.
Wien , 2". Nov . Die Blätter melden, daß in

Marienbad am 19 . Noo . der Bahnhof von tschechi¬
schem Militär besetzt wurde , welches die Bahnhofswache
entwaffnet « und vor dem Bahnhof Maschinengewehre
aufstellte . Zwei Züge marschierten mit Maschinengeweh¬
ren in die Stadt und übernahmen im Stadthaus die
Regicrnngsgewait . Eine nach Tausenden zählende
Menschenmenge sammelte sich vor dem Rathause »nd
verlangte die Zurückziehung der Truppen . Der Bürger¬
meister erklärte im Einverständnis mit dem Stl >ti»n»-
kommandanten und dem Bezirkshauptmann , daß sie die
Verantwortung für dos Kommende nickt übernehmen
könnten , worauf die Tschechen abzogen und Marienbad
verließen.

Russische Feindseligkeiten gegen
Helfingsors , 21 . Nov . Nach hier eingegangenen

Mitteilungen zeigten sich am Dienstag abend russische
Mincnfahrzeuge in die finnischen Gewässem vor Puumala.
Die dortigen Batterien erösfneten das Feuer , das von
den Fahrzeugen erwidert wurde . Die Fahrzeuge zogen
scheinbar beschädigt ab . Am Mittwoch um 10 Uhr er-
ößneten russische zu den Besesligungswerkcn von Kron¬
stadt gehörige Batterien das Feuer auf den Strand bei
Viiikkala und Mesteriaervi . Gleichzeitig näherten sich
3 oder 4 russische Kriegsschiffe , die das Feuer leiteten.
Die Beschießung dauerte bis 2 Uhr . Viele Höfe sollen
zerstört sein. Am Mittwoch früh soll ein finnischer
Grenzposten am Systecback russischerseits erschossen mor¬
den sein. _ _

Zur UwnEzung in Deutschland.
Die vorläufige Reichsregierung an die heimkehrenden Krieger.

Berlin 21 Nov (Amtlich .) An die heimkehrenden Sol¬
len ! Kameraden ! Die deutsche Nepubl 'k heißt Euch von Her¬
en willkommen in Eurer Heimat . Ihr seid für ein Vaterland

auSgcrückt. in dem Ihr nichts zu sagen hottet , in dem eine Hand-
>oll von Gewalthabern Macht und Besitz unter sich verteilt hatte.
Ihr durstet nur schweigen und kämpfe» , während Hunderttau-
ftnde neben Euch schweigen und sterben mußten . Heute kommt
Ihr m eigenes Land zurück, in dem künftighin niemand etwas
u sagen und zu bestimmen hat , als das Volk selbst, in das Ihr

Euch wieder eingliedert . Die Revolution hat den Bann gebro¬
chen! Ihr und wir , Deutschland ist frei . Unsere sozialistische
Republik soll als freieste in den Bund der Völker treten . Ihr
sindet aber nicht nur alle politischen Rechte , die Euch bisher vor-
-nthalten waren , die Heimat soll auch wirtschaftlich Euer Besitz
und Erbe werden , in dem Euch nach unserem Willen keiner mehr
auSbeuten und knechten soll. Die Reichsregierung , die da» Ver¬
trauen Eurer Kameraden und der Arbeiter berufen hat und trägt,
wil Euch Arbeit schaffen, Schutz bei der Arbeit und erhöhtes
Einkommen «u » der Arbeit ! Achtstundentag . ErwerbSlosen-
mlcrstützung . Arbeitsbeschaffung , Ausdehnung der Krankenver-

Scherung , Steuerung der Wohnungsnot , Sozialisierung der dazu
eifen Betriebe , alles ist kn Werden , ist zum Teil schon Gesetz,
'nnmt und seid willkommen al» Mäamer , welche die Träger der

neuen Republik «nd ihrer Zukunft sek, sollen Gewiß , Ihr fin-
>-t bei uns Knoppbeit an Nahrungsmittel « , an allen wirtschast-
ch-n Gütern , im Lande herrscht Rot und Entbehrung Helfen

kann uns nur gemeinsame Arbeit , solidarische» Handeln . Nur
ein Deutschland , das eine gesicherte, in den Arbeitern und Sol¬
daten verankerte Regierung besitzt, kann von unseren bisherigen
Gegnern dar erreichen , was Ihr seit 4 Jahren erkämpft und er-
' -bnt HM , den Frieden Rat der VolkSbeaustragte « : Ehcrt,
H« ,ft Scheide » « « , Dittman ». LandSberg , Barth.

? »«tcfi der hessische» Ne, «er«» , ^ gm, »« elch ittP r Berliner
Diktatur.

Darmstadt , 22 . Nov Unter dem Eindruck der Entwickelung
in Berlin hat di« hessische St «at »re,ier »ng gestern folgenden Pro¬
test an die ReickSregierung gerichtet : Die hessische Regierung
-rhrbt bei der Rttchtregierun , schärfsten Einspruch gegen di«
AuSfchaltmrg der Ginzelsiaatr » «nd gegen die Nichiderücksichti-
,u » g dieser Staaten durch den Erlaß von Gesetze» »nd Verord¬
nung «« Die hessische Regieoung verlangt unter «I « Umstände«
schlounige Slnb irn han g dar Nationalversammlung . Durch dag
Foatlbestehe» des gesetzlose« Z «st«ude» wird der Reaktion i« di«
Haud geardettet «« d andeoerseft» die Erfahr »rr « ebrt , daß dw
E «tont e sich i» die drueodeuffche« Verhältnisse einmischt u» d
schließlich die ReichSeinheit gefährdet wird . Wir wollen nicht ««
Stell « der glücklicherweise »ernichtetr « preußische« Militär «ato-
kratte eine einseitig « preußische Diktatur «tut « ,schert.

Die wahre der Elsässer?
* Im Mühlhans « T ^ stlate ' »« « tL . No »«m»«r laß»

»Ir folgende« Ml mcnuegSbU» « tter der Überschrift : »In E »-
» « w« , »er Befreier *, I « s«hnsucht»» »L« Gowe etuli , ft and
gochum gang MWH «» so« o»s den Sdoaße » , «»t «useee sr«»»ö-
sischeu Veckdor bei ih«w» Guogug Mqnjnteln , am sie herrsch «»d
freudig wiNomo »« M hoiße» . X« Taruuttag wurde dir Nach¬
richt »erdreitot , Au« foawgD stsch« Didisia « oäcke vo« MorschwrSer
hör ein. Im N« war di« gauge Stadt deffaggt : hlMr-aeech-eat
St « Sa ch ast ^u « «, dar « woachift dustajft, HW, ««s« , » Wch-

kerung erfaßt . Büro », Geschäfte und Fabriken schlossen ihre Be»
triebe , entließen die Arbeiter und Angestellten , um ihnen Ge¬
legenheit zum Genuß dieser historischen Augenblickes zu geben.
Viele Damen in der elsaß >lothring ?scken Tracht , Männer,
Frauen und Kinder , alle trugen die blau weiß roe Kokarde . Mt
gespannter Erwartung und sehnsüchtigen Herzen » « arteten sie
alle stundenlang über Mittag (in dielen Familien ist gestern
deswegen nicht zu Mittag gekocht worden ) , bi» schließlich dis
Nachricht einging , der Einmarsch sei auf den Spätnachmittag
oder für noch später verschoben wegen der schlechten Straßen,
di« zuerst wieder hergeftellt , und von d« o» di« daraus noch her-
umlie,enden Minen beseitigt wwtze« iWse « . sowie infalge an¬
derer u»p»rh«rrefeh «»-er Umstünde . Suiäuscht gingen »tele heim,
doch nach ga» , kupier Zeit war « , die Str «tzm» wieder «ugrsüllt
mit festlich geLeidodm, Mensche« , »ie «che . «eit dabei" sei« woll¬
te« . Fr « »«, «u» d«« Volke sagte« : , 'S isch egal , wen« mir
hitt » nit z'Mitta , atze, mir ha» schu »rer Johr lang g'hungcri
und mir Han schu 4? Johr druff »« orte , dH d'Franzosc kumme.
Wea « mir hiete o »» ch e bitzi « ehr hungere , so macht'« o n t.
Bive la France wann mir riefe , wenn d'Frsnzose kämme, do
warte mir uff se, n« « enn'S geht LiS z'Nacht ." Wie sehr und
wie schmerzlich muß ein Volk auf die Befreiung gewartet haben,
bis da» Volk solche Worte sprichtl Alte Mäiruer und Frauen,
in den Augen Träne « der Freude und der Rührung , äußerten:
»Da Moment , wu 'S Elsaß Widder franzesch w-.rd , uff da Mo¬
ment Han mir 47 Johr gworte . Jetzt macht mir » Starwe nitt
weh, denn ich ha da glickliche Moment erlabt . Unsere Kinder
Han jetzt da» große Glück, du dane Ksschpeitel befreit zi, nu nitt
anders harr welle « ach«, atz d'ganz« Walt nnterdrucke ". Ja,
st« waren die Unterdrücker , und wir waren die Unterdrückten,
die Geknebelten ! Glücklich ist die ganze Welt , daß endlich die
Tyrannenherrschast des in den Hohenzollern verkörperten preu-

t-cn Militarismus durch die Waffengewalt der Alliierten ge¬
stürzt worden ist; überglücklich sind wir , daß wir endlich zu un¬
serem alten Vaterland — zu Frankreich — zurückkehren, daß wir
ndlich nach schmerzvollen 47 Jahre » der Knechtschaft entronnen

und wiedemm Glieder der edeln französischen Nation werden,
deren Name in der gesamten gesitteten Welt mit Hochachtung
ausgesprochen wird ; waren die Franzosen es doch, die Machst
allein als Sturmblock der Gesittung den» Pê ffcheM- BarbanS-
muS die Stirn « zeigten , die Franzose « waren cs , die tapfer und
unentwegt aushielten , bis ihnen schließlich die Alliierten zu
Hilfe eilten und nun mit vereinter Kraft die von verbrecherischer
Eroberungssucht erfüllte deutsche Junker - und Fürstensippe zum
Fall brachten und so für die ganze Welt die Zivilisation retteten.
Wunden haben zwar Frankreich und seine treuen Helfer dovon-
getragen ; aber eS ist au chnicht ander » denkbar : ein wildes
Raubtier , mit dem das Deutschland von 1914 bis 1918 ver- -
glichm werden muß , wird nicht zu bändigen , nicht niederzu-
zwingen sein, ohne daß auch der Jäger Schäden erleidet . Wie
stch der Jäger , der ein wildes Raubtier erlegt , Verdienst er-

irbt , so verdienen die Alliierten — und unter ihnen an erster
Stell « Frankreich — den Dank der ganze« Welt einschließlich
des deutschen Volkes , für dir große Kulturtat der Niederrngung
des preußischen Militarismus , weil das gleichzeitig auch die Ve-
-reiung des deutschen Volke» bedeutet . Aus all diesen Gründen
die große Begeisterung im ganzen Elsaß , die sehnsuchtsvolle Er¬
wartung der Befreier . In Frankreich hat man Kenntnis .' da-

m welch begeistorter Empfang den Aüiierten im Elsaß be-
vorsteht . — Ob das die tatsächliche Stimmung der Elsäßer ist,
und ob sie auch daran denken, daß ste nun bald ihre Mutter¬
sprache, das . Elsäßer Dütsch " für immer «nfgebcn müssen?

Vermischte Nachrichten.
Die »rutsche« KriegS »«rl »str.

prach den Mitteilungen der Politischen Parlamentarischen
Nachrichten hat Deutschland bis zum 21 . Oktober 1918 1589 ÜM
Tote zu beklagen , vermißt sind 261 OVO Mann , wovon ein gro¬
ßer Teil ebenfalls nicht mehr am Leben sein dürste , 940 000
Deutsche befinden stch als Gefangene in Feindesland . Als ver¬
wundet sind vier Millionen gerechnet ; diese Zahl dürfte jedoch
ckwaS zu hoch begriffen sein, »a bei mehrmoliger V »cw»» hung
«ine wiaftorholt « Zählung vorg -konnne« ist.

Die Zivitlisten der »««chchiu  Mo uooche« .
(GEB ) Von de« deutsche« BunbeSfftrfte » war Kaiser Wil¬

helm »er am höchste« dotierte Monarch . Di « Ziviliisten der an¬
deren deutsche« Bundesfürsten find folgend «: Bayern 5 402 476
Mark , Dachsen S S74127 Mk , Württemberg 2SS4L44 Mk , Baden
1 SSO 000 ML , Hessen 1LZ0S00 Mk., Mecklenburg-Schwerin
1200 000 Mk , Brounschweig 1200 000 Mk., Tachsen -Weimar
1020 000 Mk , Gchwarzburg Rubolsiadt 20I IS7 Mk. die Herzoge
»on AnhÄt begiehe« überhaupt keine Z !»Mift«. Dem Fürsten
»on Lippe ftehen sämtliche Einkünfte »eS DonriniumS zu, der
Gcoßherzog von Mecklenburg -Dtrelitz hat ebenfalls keine Zivil¬
liste. Keine Zivillifte haben außerdem die Fürsten von Neuß,
der Herzog von Gachsen-Altenbnrg , der Herzog von Kachsen-
Koburg -Gotba , sowie die Fürste » »on Gchaumburg -Lippr und
Waldeck Die Sunmo- u «ls », die die deutschen Bundesstaaten
infolge ihrer Umwawdluag « R est»d i«, , ichpaem wexbe», sind
rocht iweii chftl ch.

Dangt », 21 . N»S. lieber Westp eeu tzeu  geht fett letzter Nacht
sin starker vchncefaft »ich« . D adurch  wird die Einerntung »on
Mifti »»«» von Zentner « Kartoffeln »nd Nüben , die durch di«
herrschend« Grippe und das Abrücke« russischer Kriezpzgefa» , « «
verzögert wurde , znr Unmögluhiett . Di « Felder sind zenffmitz»
tznch «it G- na« hrdackt.



Aus Stadl und Land.
Calw » den 23. November 4918.

Wirtschaftliche Demsbllmachung.

Nach einer -Verfügung des ArbeitSminislertES ist alsbald

für jeden Sammunaioerbmid ein DemobilmachnngSmisschutz zu

errichten . In kleineren Komnrunalverbände » soll die Zahl der

Mitglieder d«S DemobilmachungSauSschuffer höchstens 6 . in grö¬

ßeren höchstens V betragen . Al « Vorsttzender wird bei Amtskär-

perschasten der Oberamtsvorstand , bei Gemeinde » der Ortsvor-

steher bestellt . Der Borsitzeerde ernennt die Mitglieder de« De-

mobilnlachm ' gsauSschuffcL . die zweckmStzigerwetse au « den Mit¬

gliedern der Bezirks - und Gemeindeausschüsse sür Arbeitsver¬

mittlung ausgewählt werden und durch Mitglied « etwa gebildet«

Arbeit « - und Soldateuräte zu ergänzen sind.

Som Note « Kr «»».

Gegenüber d«» vielfache « Anregungen tu der Presse
«nd in Zuschriften , die sich mit dem Empfang der heim¬
kehrenden Truppen beschäftigen , fei folgendes sest-
gestellt:

1. Die Vorbereitung des Empfangs der Truppen
liegt in den Händen de« Arbeitsmiutsteriums , das die
hiezu notwendigen Vorbereitungen im Einvernehmen
mit dem Kriegsministevium und Generalkommando be¬
reits getroffen hat.

Das Rote Kreuz Hut sich mit fsinem Personal und
feinen Einrichtungen für diese « Zweck zur Verfügung
gestellt . In Betracht kommen vor allem die Verpfle-

ungsstellen in Stuttgart und bei den größeren Eisen-
ahnstatlomn des Sandes . Diese Stellen werden in

diesen Tagen eine nicht unwesentliche Erweiterung -er¬
fahre » .

2. Die heimkehrenden Truppen erhallen durch ihre
Ersatztruppenteile Dr jeden einzelnen Mann ein Lie¬
besgabenpaket wie -es ursprii - nnch für Weihnachten be¬
stimmt war.

3. Die Ausgabr des Roten Kreuzes liegen aber in
erster Linie auf dem Gebiet der Verwundetenfiirforge.
Die Arbeit auf diesem Gebiet wird aber noch weit über
lwn Friedensschlrkß hinaus in großem Umfange vorhan¬
den sein . Die hierzu nötigen Einrichtungen des Noten
Kreuzes werden 'deshalb in der Hauvtsachc nach wie vor
arssrechN'<«kn»Ue^ werden müssen . In gewissem Sinne
wird das auch für die Friedenszeit überhaupt der Fall
sein ' müssen , da das gesamte Personal d- r kreimiM " "
Krankenpflege auch späterhin , und zwar in ganz anderer
Weise als bisher , dem allgemeinen Wohl zur Verfüg¬
ung gestellt weiden soll , so Hei Epidemien , Unfällen usw.

Alle diese Aufgaben erfordern große Mittel , die
siarerUch auch für die Zukunft der Opserfinn unserer
schwäbischen Bevölkerung zur Verfügung stellen wird.

Aus Anlaß des Weihnachtsfestes werden außerdem
an sämtliche Pfleglinge wiirttembergischer Lazarette
Weihnachtspakete abgegeben werden.

Geldbeträge für obengenannten Zweck werden durch
die bekannten Sammelstellen des Roten Kreuzes auch
fernerhin mit Dank entgegeirgenommen.

Oeffeutliche Arbeiterversammlung.
Man schreibt uns : Am Donnerstag abend fand im

.Bad . Hof " eine Versammlung statt , in welcher der
Vorsitzende R . Störr den Anwesenden zunächst Mit¬
teilung über die Tätigkeit der A . - und S . - Räte
machte . In erster Linie haben die A S R . die Regie¬
rung zu unterstützen in der Durchführung der erlassenen
Verordnungen , besonders in Fragen der Ueberg «ngs-
wirtschast . Auch sollen die Arbeiterräte für die Aufrecht-
erhaltuna der Ordnung am Orte umsorgen und in ihren
Kreisen m dem Sinne wirken . Weiter sollen die A .S .R.
mitsorgen für rasche Durchführung einer den örtlichen
Verhältnissen angepaßten ausreichenden Arbeitslosen¬
unterstützung . bei der Arbeitsvermittlung und der Wie¬
derinstandsetzung der Betriebe . Deshalb ist es notwen¬
dig . daß in den Gemeinden in die für die vorgenannten
Ausgaben gebildeten Kommissionen Arbeiter berufen wer¬
den , die tatkräftig für ihre Arbeitsgenossen eintreten , sehr
oft waren in mancherlei Kommissionen Arbeiter leider
fast gar nicht oder nur gering vertreten . Um nun ge¬
eignete Personen den Behörden hier Vorschlägen zu kön¬
nen . wurde zur Zuwahl von weiteren 6 Arbeitern in
den Arbeilerrat geschritten . Das Ergebnis wurde be¬
reits gestenl bekannt gegeben . — Zum Schluß wnrde
die Etadtschultheißenwahl besprochen . Nach ein¬
gehender Erörterung b '^ er Frage durch den Versamm¬
lungsleiter . woran sich cne sehr rege Aussprache knüpfte,
wurde von der Ausgabe einer bestimmten Wahlparole
abgesehen , und , da nur für die Kandidaten Funk und
Göhner von den Anwesenden eingetreten wurde , die
Wahl jedem . freigelassen . Mit Dankesworten und der
Aufforderung an die Anwesenden , sich den Gewerk¬
schaften und der Partei anzuschließen , wurde dis anre¬
gend verlaufende 2 ständige Versammlung geschlossen , y

Entlassung in Württemberg nach M « ßgabc der Entbehrlichkeit.

MTB .) Stuttgart , 21 . No » . Amtlich wird mitgetollt : Die

>n den Leitungen erschienenen Mitteilungen über Entlassungen

wurden vielfach dahin mißverstanden , als ob die Mannschaften

mit Ausnahme der Jahrgänge 1886 , 87 , 88 , 89 , die unter allen

Umständen zurückgehalten werden muffen , sofort entlasten werden

müßten . Entlastungen können jedach nur nach Maßgabe der Ent¬

behrlichkeit erfolgen . Für die dringenden , mit der Rückbcförde»

rung des Heeres und der anschließenden Demobilmachung ver¬

bundenen Arbeiten , für die Verpflegung der Verwundeten und

Kranke » in den Lazaretten und so weiter muffen unbedingt die

nötige « militärischen Arh ^ tskräfte verfügbar bleiben . Häufig
kann auch die Entlassung erst nach Eintreffen der jungen Jahr¬

gänge aus dem Feld und Einarbeitung von Ersatz erfolgen . Kein

Mann wird läng « als nötig bei der Truppe behalten . Durch

voreilige » Entlasse » würden dir schwerste» wirtschaftlichen Not¬

stände entstehe » . Stellv . Generalkommando 13 . A .-K . : I . A,

v . Stroebel , Generalmajor . Der Soldatenrat : I . A .: Fischer.

Für die Schrift ! , verantwort ! Otto Eeltmonn,  Enl » .

Druck und Verlag der A Oelschiäger 'schen vuchtruckrrei . Ealw.

ReNamrtett.

2u staken beim 6eme >n6everdsn6 ftlektn-
ritütsverk in lemscst Listion und beim

Ltaütiseken Llektnrltät,verie in Lslv.

Wir,

«W

Srksnnlmachiing
des

Wz. SezeriltiiZMiido; rill. AmeeLiiM.
AufforderungI

Nach mehr als rst"r Jahren be '' preNö »sr Kämpfe,
Erfolge und Opfer U :-. en unsere Fel i-t nippen in die
H« mat zurück« Es geht daher unter Bezugnahme aus
die Verfügung des Leiters des Kriegswesens vom 12.
November 1978 an alle Bewohner der Städte und Ort¬
schaften welche von Truppendurchzüo .e« berührt werden,
bi « bringende Aufforderung , allen Truppenteilen durch
Gewährung von Unterkunft und Verpflegung jede mög¬
liche Fürsorge zukommen zu lassen und damit den ersten
Dank der Heimat abzuftatten.

Stuttgart.  15 . Nov . 1918. D . s. d. st. E .-K . :
v . Stroebel.

LMMe ! Putzfrau
Zur Bekämpfung von

Krankheiten darr Schweine
spec. Krampf u . Rotlauf»
zur Aufzucht u. Erhaltung
eines gesunden Tierbe¬
standes gebraucht einzig

und «Sein die Achte

Niederlage in der

Mt «A-UstteWLM.
Größere Posten

werde » auch in klcimre » Quantitäten
ausgekauit . O ' strten erbelen an

tz'dr. Wack « Huk. Möbelfbk.
rutlettite . g O .-A . Ragow.

für einen Mittag der Woche
sucht. Wer . sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bk.

Ae Mnsik-
Wrimmie

stir Haus li. Orch¬
ester von den ein¬
fachsten Schüler , b

- » den feinste » Küiistler -Instrumen»
aller Zubehör Saiten u. s. w . in reicher
Auswahl empfiehlt Musikhaus
Turth , Pforzheim , Leopoldstr . >7

sArkaden Kievalsch -Roßbrücke)
Großhandlung . — Einzelvcrkaus.

MM abgespiel. Grmm - Horr-
Plstlek und Bruch.

zum festgesetzten Höchstp. y. Mk . 1.75
per » 8 . Ausführung aller Repara-
turen und Stimmen.

Apparat rur Verstüturi? clor
lüstiZen ? o!^eo clcs

Auskunft kostenlos clurcli
Nkwkur Verssnck,

hlüncsteu Üa. öieurvuflu -rülr. 13.

Wir empfehlen

Meerrettiche
PsMM- LTs..

Calw Tel 45 .

Anterreichenbach.

Schaff-

mit dem 4 . Kalb 30 Wochen trächtig
verkauft

Nosine Schanz Wu».

1 Paar starke

Zug

Stadtgemeinde Calw.

Die auf Lebensmittelmarke Nr . 84 bestellte

lose Suppen
Kannen gekauft werden.

Calw , 22 . November 19l8.
Etadtschultheitzenamt: «. « . Drelß.

Eine gute

Nutz- und Fahr-

8 —9 Liter Milch gebend , verkauft

Jakob Schneider,
Gimmozgvinr.

Neuste »gstett.
Ein Paar starke

Zug-

Slim

So « M»«Hordt.
Eine mit dem 4 . Kalb trächtige!

hat zu verkaufen

Karl Sourda «.

verkaujt
«»

hat zu verkaufen

G. Tchla -rderer , Bardepot,
lluterreichenbach OA. Catw.

Veuzsmin Kleinbub.
Sechingen.

Unterzeichneter setzt eine 2jährig.
rehsarbige

Diehbesitzer! ZiegS
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rnidert und
nicht ansnimmt , dann verlangen Sie
kostenlose Auskunft von f72
L . Fr . Köbele , Langenargen a.B.

Die Schinidtschen Nittel sind
in jeder Apotheke erhältlich , - wo
nicht, wende man sich an obige
Tirma . Nachahmungen weise man
zurück und achte genau aus Name
und Schutzmarke „Hohen -Nenffen ".

Nied - -lage Th . Hartmann,
Neue Apotheke , Calw.

Rlzeuberg,
^ . . ! Nächste « Dienst « - verkauft

tltiö schöne, reine , ans Fressen gewöhM

Milch-
5Livci»e

Fr . LSrcher.

'MM

Nlzenbrrg.

1 Läufer-

dem Verkauf aus.

_ Kaspar Kaufmann. 'verkauft

"Wk

E M : ie Veutser.
Liebelsberg . j

Am Cantslag , den 23 . ds . Mts ., ^
nachmittans 1 Uhr , verkauft einen

2°">« chm eiilsWi,«. »eriiitte»
> ss» FessterWbes

empfiehlt sich

Echreinermeister Schaiblr»

Friedrich Funk.

Milch



SrtMM -er ssrWUl. VMM«.
öS

Zu der Erklärung , die im gestrigen Tagblatt mit der Ueberschüst

„Viele Anhänger der DslLspart
zur Stadtsch '.'üheißemmchl veröffentlicht worden ist. stellen w-'r fest. d»ß m unserer Mit - >
gliednnersirnw lnng vom 21 . ds . Mts . ausdrücklich und cmsü -mig beschlossen wurde.
Zu dieser Wahl von parteiwegen überkvupt keine Stellung zu neh " en, vielmehr den!
MK,stiedrr « die Wahl völlig frei zu geben. Der Ausschuß . j

Bekanntlnachung.
A tie W «rversW der EstzWsMe

LiLbenMi,
Fn der am 26. ds . tm Gasthof zum „^ bstr " staUgemndcnen

Bersammlnng hat sich die Bürgerschaft mit der Gemeindebehörde rest¬
los , »f Sen Boden der neuen Regierung gestellt.

Der i» der Bersemmlung ge» öh!:e

Arbeiter- und Soldolen-Nat
Nt bestrebt, ln jeder Beziehmig dem Publikum mit Rat und Tat an die
Hand zu gehen, erwartet aber andererseits von der Einwohnerstiu - !,
daß sie den Äiwrdnnngen des Ortsoorsteliers in jeder Beziehung Toige
leistet. Nur so dann eine geordnete Versorgung der Bevölkerung und
ein reib» n»slv ' ?r Durchmarsch der von der Front zmückkeh-enden Trup¬
pen qe» ädrleistel « erden. Das Gebot der Stunde erfordert daher volles
Derstönsu -s , sich den schweren Ausgaben im Interesse der Allgemeinheit
x »t«rz«»rknen.

Bei Vseigerungssälieii wäre der Arbeiter - und Soldalenrat ge¬
zwungen . rücksichtslos mit allen ihm zu Gebot stehenden Mitieiu ein-
zxschrklten.

Lie ^euzell , den 33. Novenibec ISIS.

korst ««. Serg . Lvhrmann,
Unterosfizier Geiale,
Landsturmmann Güttinger.

Arbe »te « rat:
1. Borsitz. Weib.
2. Vorsitz. Jakob Kusterer,
Georg Maier,
Gcttlieb Maier,
Wiih . Erlenmayer»
G . Gengeubach.

s

z
4-
Ä

Heschasts-Kmpfeßkuug.
Meiner werten Kundschaft von Stadt und Land Die

ergebene Mitteilung , daß ich von heute ab mein

Geschäft wietzer weiter betreibe.
Ich empfehle mich im

Schleifen von Messern, Scheren,
Rasiermessern,

Fntterschne dmaschinenmeffern
und dergl.

Messerschmiedmeister, Lederstr . 167.

s

21 ^ 6 ^ Maschlnenhavdlung
Teieph «« 41 Weilderstadt  Telephon 41

«mpstehlt sei» großes Lager in

Pflügen moderner Fabrikate
« »fache. deppelnmndrM»ad Holzpflügen

PflNIerstchteUen von Landsbe ger, Umer . Sack -, Wid¬
der- und Wentzki-Pflügen . Acker -- und Wiesen -Gggen,

RLKen -Mühlen , RLden -Sch « ider , ê tra stark,
»»» Mt . 70.— ««

XLKeu -Schueikmeffer in alles Größen.
9uKeoSch «eiHmTsch« e» » effer ln 12 verschied. Größen

nn» Ionne ». 1a. Qualität
in S Stößen K « t »sfeldU« pfer.

Achtung! Landwirte!
Die jetzt degi»»ende ruhige Zeit ist besonders geeignet. Pflüge»

Egge », Knltivatore » » sw. »achznprüfe « « nd evtl , reparieren zu
lasse «. — Mein großes Ersatzteitlager und Verbindung mit meiner
neuzeitlich eingerichteten Rep »rat »r » erkflütte , «re » ti «rt eine
Kutzmpnnijche und »rüize Bedien «»^

llt»« Ei«uD suche ich
ch-» »... -F

dr
sKr Küche tnr> H <n-rh «lt.

Frau
3? chnsiüjstr«»>e>

! Suche aus 1. Dezewbrc st.' i, iccs

-Madcken
' -r

für Küche und Haushalt.
OsS -̂ Vott , z. „Adler"

Bad Liebrnzels.

Änä in unserem klsttv
stets von krivlA, äs äer
grösste leil äer chuk-
la§s uuk äom kaaäe
Verbreitung iioäet . -

«MM « .
Ein tüchtiges, selbständiges

MäSchm
das kochen und die Haushaltung
versehen Kami, wird gesucht.

Frau Postsekretär Hillrr,
Bischsffstr. 489.

Z« baldigem Eintritt gesucht

sowie tüchtiges

für Zimmer - und Hausarbeit.
SpIhrer 'sche Hoher»

H« « dclssch <tl ».

Suche noch 1- 2

MW
Ber RAM

znm polieren.

Marmorwerk Teürach.

MWKL
TüchtiGer Arbeiter.

»ich Krieg»!»»«Kde. fl»» >t d««« «d«
vejchtsti - »»» d«

AriKvr.
Stz «hm«chermflr.

IiesWdlhes!
Für eine» kleinen Haushalt

(3 Personen ) wird ein tüchtiges

Mädchen gesucht.
Näheres zu eHreg«« io der

SejchLM . d«. NI.

Altheusstett , den 22. November 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

Lei dem Huis ' eiden meines lieben , unverletzlichen

^ Wshrnra » »

wir unseren herzlichen Dank. Besonders
dan .en wir dem Herrn Geistliä/en für die trost¬
reichen A orte am Grabe, dem Herrn Lehrer für
Len erm vendc-n Gesang, sowie für die zahlreiche
Lsgleitunl zu seiner letzten Ruhestätte.

Die tr«mer»b«n Hi«LerklieLe«en.

Slutfgart -Calw , den 22 . November 19 r 8.

Danksagung.
W Air alle so wohltuenden Beweise der Teil¬

nahme beim Hinscheiden meines
lieben Bruders

sowie für die Begleitung zu seiner
l' tz.en Ruh itätie und die freund-
lichcn Kranzspenden sagt wMmen Dank.

Die Schwester : Augüste Schnaufer.

OK-e«K»Wb« ch» den 19. November 19ls.

Statt Karten.

Danksagung.
Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme

an dem unverge Uchen Verluste meiner lieben Frau,
Mütter , Schwester, Schwägerin u. Tante

EhrWe Merle.
geb . WnuLrnÄUcr.

sagen wir unseren herzlichen Dank Ganz
besonders danken wir für die trostreichen

Worte des . Herrn Pfarrer Schmid, für d,n erhe-
benoen Eesang des Herrn Lehrers mit seinen
Stülern , sowie für die zahlreiche Begleitung von
Nah und Fern zu ihrer letzten Ruhestätte.

Der trauernde Gatte : Friedrich Bäuerle,

zum „Hirsch", mit s^ nen Kisker « Fritz u. Eugen.

WMll
stk Wirte

md MderieMoser
empflehlt

-er « « « «  Beißer Marktplatz.

k>leu6 Kalenäer
^05un § 5bÜLker,

jlLI'gSMlllr - sigM
in 8 o§en sestr preiswert

L . Lud , öuclibincier
LalrZasbe. !I

2 ;,



GeMs-EWsehlW.
Meiner werten Kundschaft von Calw und Umgebung

mache ich die Mitteilung, daß ich

Min GeWst M iO ab Mieder iu irs - 4

veränderter Mise weiterWrev Mde.

^ Zugleich empfehle ich mich

^ w WeiLnen mit Kalk mb Leimfarbe.
Sch bitte ergebenst um höflichste Berücksichtigung.

Hochachtungsvoll

Kr. Brrnsr »Malermeister.
M

v ,SSSSLK §8iS » LSKSSr - SS -« ^ r0
!Ä
K Äeder Landwirt

findet ficher das größte Lager in

Pfluge« ».Egge»
mehrerer Fabrikate in der Maschinenhandlung

Max Zucker, Weilderstadt,
Telefon Nr. 41.

W

W Seid eingedenk der Heldentaten A
W unserer heimkehrenden Krieger ! M

MHWerei CivttMt
färbt und reinigt alles schön und gut

MMesleSe : W . Enten « »» ». straße 81.

Echt wollene

stad zu haben bei
W . Entenmarm.

Empfehle folgende Lagerwaren
Leder- vud Mgenfett.
6ch«hkre« e,
Schmmseise.
bei-erpilver.
Eeffchtsseife.
slüssige« Lei«,
Huste«, und MalzbluSovs.
Pfeffer.
Ziumi.
Koriasder,
BalkMlver,
Bmdsade«.
Peiffcheuschlmgen.
HoMrsger,
Kleider- und WWMrftm,
Ledernem«.
bljyMNMser.
Gabel« uud Sevsen.
bchuWstadÄ,
Zigarre«,
Speise- und Viehsch.
TaschestWr.

I . Bolz . Handlung,
Obrvroicheudach»

kellWt-ÜjMM
aus fester, starker l-eclerguppe,
in 6 Orüken. ^lusterpalcete mit
60 Zclmcbteln Mk. 12.— blscbn.

^nsiclitskarten
!00 st. verscstieckens 8erieii-,

Olückwunscli-, Lolclsten-,
Klumen-, l̂ Lcicben- etc. Post¬
karten, 100 lViuster 6.—.

LlsrliVllazeliiigrteil,
kür alle Zwecks mit Kuvert

100 Ltüclr lVIK. 5.—.

kriekmsppen
mit 5 tk. LriekbüKen unct 5
Nullen. 16 î ustermappSn4 î k.
Paul Kupsts,preu4enrtscitM.223

(VVürtt.)

HHlcifen - Kigeu.

Zickzack-E^ en,
Wielen- Krgm,

D nur erfiUasfige Fabrikate »n sauberer Ausführung
il stets großes Lager

^ Emil Netter,  Weilderstadt.

Dresdner Bank
Aktienkapital und Reserven
240 Millionen Mark

Stuttgart (Lannstatt
Heilbronn Alin

hereinuahm« von

zu günstiger Verzinsung.
Näher«; ist an den Schaltern oder auf Wunsch

schriftlich zu erfahre».

Oelsamen
zum Schlagen im Lohn

Werden von Montag,  den LS. Nove « d«r ad

wieder kugesommcn.
Den 22. November lstt8.

!. Reichert L Lie.. LelstM . Rm !S.

PLoroLrssLLerzks KreK r L. rsrcLs , L2iA
empkieklt 5ick für

- -  ̂versrörreningra
in bester ^ustükrung ru bekannt mSssî en Preisen. — l 'eleton 87.

^LLmIttcbêtttiKeluâ rdeiter̂ ürUedksderpkotoNrs^ eru^

Fahrnis-Dersteigerung.
Wegen Wegzug verkaufe Ich am Dienstag , den 28. November,

vormittags von st Uhr an, und nact,.n«tt«gs von 2 Uhr at» gegen
Barzahlung tm Hause Nr. 288 im Zwinget .'

verschiedenes Küchengeschirr durch ave Rubrik»,»,
k einschläfrige Bettladen mit Rüsche, BrttstSÄe»
1 Krätzers und Heinere K'irderbelttade, terls mit
Roßhaarmatratze, 1 Tragrisse mit Zudegür , 1 Ha»<-
bolzplüschsofa, 1 Bank.' 3 Kasten. 2 einfache und doppelte
Kleiderkasten, 3 kleine Kästle für Weißzeug und Geschirr ge¬
eignet, 1 Kvchekasten, 3 Kommode , einer mit Wafchtifch-
auffatz, 1 Umschlag- und 1 kleiner holzener T' sch»
1 Rachttischre. S Sessel, L Sch assesf- l . Spreget n-»V
Birder, 1 Regulat ««r, 1 eis. Ofcnsnrirm, 2 Kinder¬
wagen » 1 Vrrnschtiiten, Schliktfchuh«, 2 GaslamP»«,
Faß- und Bandgeschirr, sowie allgemeinen Hausr^ .

Liebhaber sind eingeladen.
Sind mvenlierer Kolk.

Die kommende fneäen 84vri-t8cliaf1
erfordert von jeclem Kolossskr- rea-üeseltült 6aS l.«seO
äer erstklsssixen pacbreitsckrilt

VereiniZle Kolonial̂varen-^nreiger
mkt äen öeiiaZen:

„ver Isbsle " unci Msrxist mit ^ sscstmsttel»- .
lextteil, stlarktbe richte, krosse lnsersten- êitunx.

Versunü erfolgt an über 30000 KokonisItvoren-OescbSste.
LeruZspreis vierteljäkrlicb /vlk. 2.—. Lei sofoitiZer ke-
stellung unerttzestlicbe l.ieferun§ bis Lncle clieses ssbre8.

Ver!a§ O. ILnappL Lie., pkuIlinAen.
6esckzftstellen:

perlin, IlamdurZ, Oüsseiclork, LeipriZ, MgcbLN, LrcSlau.

zu kaufen gesucht  gegen Kassa
zirka 2060 Stück Noitannen,

„ 800 „ Werßtannen
in allen Größen, auch kleinere Posten werden angenommen.

Angebote nimmt entgegen
Fritz Groß  zum „Scharfen Eck" in Calw«
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